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Vorwort 
 

Der folgende Studienbrief ist der zweite von vier Kursen im Modul 1: „Geschichte 

und Kultur. Eine Einführung“ des Bachelorstudiengangs Kulturwissenschaften. In 

diesem Modul soll zunächst die Gesamtperspektive des Fachs entfaltet werden (Kurs 

03501); im Anschluß daran soll in drei weiteren Studienbriefen vorgeführt werden, 

mit welchen Gegenständen sich die unterschiedlichen Arbeitsbereiche (Geschichte 

und Gegenwart Alteuropas, Neuere deutsche und europäische Geschichte, Außereu-

ropäische Geschichte) beschäftigen, über welche Fragen und Probleme sie nachden-

ken und mit welchen Methoden sie an diese herangehen. Denn obwohl es sich um ein 

Gesamtfach mit einer gemeinsamen wissenschaftlichen Tradition und um eine ge-

meinsame kulturwissenschaftliche Untersuchungsperspektive handelt, erfordern doch 

die spezifischen räumlichen und zeitlichen Schwerpunkte der Teilfächer jeweils be-

sondere Sachkenntnisse und Arbeitstechniken.  

Mit diesem Kurs beginnt die Reihe der lehrgebietsspezifischen Einführungen. An-

hand des Themas: „Soziale Ordnung durch Ungleichheit“ wollen wir Sie in das Teil-

gebiet: Geschichte und Gegenwart Alteuropas einführen. Obwohl der Kurs also den 

Auftakt zum Studium der Teilgebiete darstellt, verstehen wir ihn eher als Komple-

ment, stellenweise auch als Kontrast zu den Einführungen der neuzeitlichen Lehrge-

biete. Wir stellen ganz bewußt das Fremdartige der Großepoche „Alteuropa“ in den 

Vordergrund unserer Darstellung: Das betrifft den Blick auf gesellschaftliche Grund-

tatsachen (das Phänomen der sozialen Ungleichheit) ebenso wie das Panorama der 

vormodernen Überlieferung, das wir Ihnen hier bieten und das neben Bekanntem 

auch scheinbar außergewöhnliche (für die antiken, mittelalterlichen und frühneuzeit-

lichen Zeitgenossen jedoch alltägliche) Zeugnisse umfaßt.  

Eine bestimmte Reihenfolge beim Studium der drei Kurse ist daher nicht zwingend. 

Sie können diesen Kurs als ersten der drei Facheinführungen (d.h. als zweiten des 

Moduls) studieren und damit gleich den Sprung über den Graben wagen, der unsere 

Gegenwart von der Vormoderne trennt. Sie können sich aber auch erst den Ihnen 

vermutlich vertrauteren, näher gelegenen Epochen (Kurse 03503, 03504) zuwenden 

und die Geschichte Alteuropas kontrastiv hierzu behandeln. Das bleibt Ihren Vorlie-

ben überlassen.  

Abschließend soll denen gedankt werden, die den hektischen Countdown der Kurs-

produktion mitgetragen und durch unermüdlichen Einsatz erfolgreich zum Abschluß 

gebracht haben: Imke Just und Benedikt Bego-Ghina haben nicht nur unzählige Bü-

cher und umfängliches Bildmaterial beschafft, kopiert und gescannt, sie haben auch 

in penibler Kleinarbeit die unterschiedlichen Textfassungen redigiert, zusammenge-

fügt und formal eingerichtet. Auch die Koautor/innen haben nicht nur pünktlich ihre 

eigenen Beiträge abgeliefert, sondern zusätzlich durch ihre bereitwillige Lektüre, ihre 

hilfreichen Kommentare und ihre letzte Hilfe bei der Redaktion auch fremder Texte 

Erhebliches zur inneren Einheit des Kurses beigetragen. 
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